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herrliche Ziegerbotschast!
ttapltulation von 60 OVO Italienern mit mehreren hundert Geschützen am Taglramento.

vie Flaggen heraus!
Vis jetzt über 180 000 Gefangene,

über 1500 Geschütze erbeutet!
W . T.-B. Berlin , 1. Nov. (Dcahtbericht. Amtlich.)

Se . Majrstät hat für den 1. November für Preußen und
Elsaß-Lothringen Flaggen und Blktoriaichießeu befohlen.

Bei der Verfolgung in der Friaulischen Ebene haben
gestern hart östlich des unteren Tagliamento 60 060
Italiener mit mehreren hundert  Geschützen die
Waffen gestreckt.

Der bisherige Gewinn  der 12. Jfonzofchlacht ist
damit auf über 180-000 Gefangene und mehr als 1500
Geschütze gestiegen.

Die italienische zweite und dritte Armee haben eine
schwere Niederlage  erlitten.

Der Erste Generali,nartieruletster:
l Ludendorff.

Der neue große Sieg!
Bei &erfelti «e Umfassung des Feindes

«m nnteren Tagliamento.
W. T.-B. GroheS Hauptguartier, 1. Nov. (Amtlich.)
Im Westen , Osten und Mazedonien  keine

«rilheren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriessschnuplatz.
Unserer schnellen Entwicklung im Osten , dem unver¬

gleichlichen Ausharren  unserer Truppen an allen
Fronten, brsonderS im Westen, ist es zu danken, daß dis
Operotionou gegen Italien begonnen und so erfolgreich
weitrrgrführt » erde« konnten.

Gestern bobrn die verbündeten Truppen der 14. Armee
dort,einen neuen »,roßen  Sieg erfochten.

Teile des feindlich»» Heeres haben sich am Tagliamento
zu» Kamps gestellt.

I « Gebirge und in der Friaulischen Ebene bis zur Bahn
Udine > Eodroipo - Treviso  ging der Feind gestern
auf das Westufer  des Fluffes zurück Brückeukopfstellungen
ans dem Ostufrr hielt er be, P i u z a n o , D i g n a n o und
C » d r » i v o. In einer dort über Bcrtiolo - Pozzuolo-
Lavariano  auf Udrne oorspringenden Rachhutstellung
leistete er heftigen Wide stand, um den Rückzug seiner dritten
Armee auf das westliche Ufer des Tagliamento zu decken.

Bo« Siegeswillen  getrieben , von umsichtiger
Führung in entscheidender  Richtung angesetzt, er¬
ränge" hier die deutschen und österrkichisch-ungarischen Korps
Erfolge, wie sie auch in diesem Kriege selten  sind . Die,
Brückenkopfstrllnng von Dignano und Codroipo wurde von
preußischen Jägern , bayerischer und würt-
tembrrgischer Infanterie im Sturm  genommen.
Aus allen Kriegsschauplätzen bewährte brandenburgische und
schlesisch« Divisionen durchbrachen  von Norden in un¬
widerstehlichem Anlairf die Rachhutstellungrn der Italiener
östNch des unteren Tagliamento und schlugen den Feind zu¬
rück, während erprobte österreichisch-ungarische Korps vom
Jsonzo gegen die letzte dem Feinde verbliebene Überganges
stelle bei Latisana  vorwärtsdräugten.

Durch den Stoß vom Norden abgeschnitten,K n,beiderseits umfaßt,  mehr als 8V vvü Jtalie-
>rt die Waffen!

Mehrere hundert Geschütze  fielen in die Hand
des Siegers.

Die Zahl der Gefangenen aus der in einer Woche so er-
folgreich dnrchgeführten 12. Jfonzofchlacht beläuft sich damit
auf über 18UOOO Mann, die Summe der genommenen Ge.
schütze auf « ehr als 1500.

Die s , n sti , e B e u t e ist an diesen Zahlen zu ermesse«.
Der Erste Generalqnartiermeister: Ludendorsf.

Wir sind sehr zurückhaltend geworden im Viktoria¬
schießen. im Glockenläuten und in der Entfaltung von
Fahnenschmuckaus ' Anlaß gewonnener Schlachten und
großer militärischer Errungenschaften. Siegesnach¬
richten, di« in der ersten Zeit des großen Krieges zu
lautestem Frohlocken Anlaß gaben, sind pnZ etwas so
Gewohntes geworden, daß wir zu äußerer Feier nicht
mehr leicht geneigt sind. Zudem ist der Druck, den der
ungeheure Krieg auf uns ausübt , se länger je nichr ein
Hindernis tür jegliche Jubelstimmung geworden, seien
Cie gemeldeten Erfolge auch noch so groß. Zu weit ent¬
fernt ickien iejoeils jrofc allery eia M vaä  üimjüLv : .

Frieden . Wir gewannen nach erfolgreichem Durchbruch
durch die russische Front die Bukowina zurück, wir er¬
oberten Riga , wir setzten uns aus Osel und Dago fest,
alles Ereignisse, die nicht hoch genug nach der militärr-
schen, politischen und moralischen Seite hin gewertet
werden konnten, aber trotz aller Genugtuung , die uns
naturgemäß erfüllte , blieb die Neigung fast allenthalben
aus , durch Beflaggen der Häuser berechtigter Sieger¬
stimmung Ausdruck zu verleihen : Heute dagegen wrrd
die Anordnung des Kaisers , daß Fahnenschmuck ange¬
legt werden soll, überall mit freudigem Herzen befolgt
werden. Von unserer Seele fällt der Druck, der ihr
wehite , Hochgefühlen sich rückhaltslos hinzugeben. Zu¬
gewaltig ist die Summe des in Italien Erreichten, die
uns heute gemeldet wird , zu riesenhaft die Niederlage
unserer einstigen Verbündeten , zu ungeheuer die
Neniesis, die sich an den Verrätern vollzieht. 180 000
Gefangene und über 1500 Geschütze in kaum 8 Tagen!
Als am 2. September 1870 die Festung Sedan sich er¬
gab und das stolze Heer des Kaisers Napoleon , das dort
gekämpft hatte , in Gefanaenschaft abqsftlbrt wurde , da
waren es 83 000 Mann , also 100 000 weniger , und das
war damals die größte militärische Katastrophe, die je
in der Weltgeschichte ein Volk betroffen hafte. Nicht
umsonst wurde der Sedantag zu einem nationalen Fest¬
tag für uns , den wir bis zum Beginn des Weltkriegs
jährlich in dankbarer Erinernng an die Sieger von
damals begingen. Wie verblaßt aber der Erfolg von
Sedan gegen die Leistungen, die jetzt in Italien voll¬
bracht worden sind! Kaum 8 Tage sind vergangen , seit¬
dem die Offensive gegen die Armeen Eadornas begonnen
wurde, und was ist inzwischen geschehen? Am 25. Ok¬
tober wurden die Ersten 10 000 Gefangene gemeldet. Am
folgenden Tage war die Fahl bereits auf 30 000 ge¬
stiegen und daneben wurde eine Beute von mehr als
300 Geschützen verzeichnet. Der Tagesbericht vom
27. Oktober kündete 60 000 Gefangene und die Zahl der
moderten Geschütze war auf 450 gestiegen. Am 28. Ok¬
tober erfuhren wir durch den Tagesbericht 80 000 Mann
Kien nun bereits nebst 600 Geschützen in unsere Hände
oesallen, während der Abendbericht vom gleichen Tage
100 000 Mann Gefangene und über 700 Geschütze buchte.
Die Zahl stieg am 31. Oktober zunächst auf 120 000
Mann und über 1000 Geschütze, um dann in der heuti¬
gen Meldung auf die ungeheure Ziffer von 180 000
Mann und über 1500 Geschütz? emvorzuschnellen. Was
wird nun den Italienern die angesagte französische und
malische Hilfe frommen? Sie kommt viel zu spät. Die
Niederlage der italienischen zweiten und dritten Arm-e
ist zu schwer, als daß Hoffnung für die Alliierten be¬
stände, das Schicksal des Bundesgenossen noch wenden
zu können. Wird man nun im Feindeslaaer nicht all-
nrählich einsehen, daß es sich empfehlen würde , mit uns
Frieden zn schließen? In starrem Staunen sicht die
Welt, welche militärische Riesenkraft auch im vierten
Kriegssahr von uns und unseren tapferen Verbündeten
entfalt *t wird , niemand kann mehr daran zweifeln, daß
wir auch finanziell in unserer Leistungsfähigkeit die
Alten bleiben, wie es ja ersi jüngst wieder der mächtige
Er folg unserer 7. Kriegsanleihe dargetan hat , und das
Mißlingen unserer Aushungerung ist ebenfalls eine
nicht zu leugnende Tatsache, Da muß d-rch endlich die
Vernunft bei unseren Feinden siegen. Wir aber dürfen
mit stärkster Zuversicht einem Frieden -mtgegenlehen,
der die Heldentaten unserer Heere sür das nationale
Wohl in glücklicher Weise ausmünzt.»

Frangöfische und englische ^ klfstruppen
in der italienischen Krieoszone!

— Berlin , 1. Nov. Wie verschiedene Blätter mel¬
den. sind französische und englische Streätkräste mit
Kriegsmaterial in der italienischen Knegszone einge-
ftoften , wir viel, wird nickt gesagt. — Laut ,,Dossischer
Zeitung " würde die englisch-französische Armee, deren
Ablendung nach Italien begonnen habe, unter dem
Oberbefehl der Generale C a st e l n a u und Fach
stehen.

Ein ernstes französisches Urteil.
W . T.-B. Berlin , 31. Oft . „La Revue" vom 29. Ok-

tcber schreibt: Die italienische Niederlage am nstttlereu
Jwnzo ist zu einer Katastrophe an der ganzen
julischen Front  geworden . Feurig im Angriff
haben die Italiener nickst die Ru h e und Kaltblütig¬
keit  zu einem Rückzuge. Die ungenügenden
Bergstraßen , die Materialienhänfung , die Truppen¬
dichtigkeit, der Verlust zahlreicher höherer Offiziere und
Lweffellos auch dm  Unbestimmtheit der GeoeralstabL-

befehle oder in ihrer Ausführung haben Un o r d n u n g
in die Verbände getragen und den Deutschen und
Österreichern ermöglicht 100 000 Gefangene und <00 Ge¬
schütze zu nehmen. Das ist aber noch nichts neb en
dem Geländeverlust,  zu dem Cadorna stch ohne
Zögern entschließen mußte. Jetzt ist last der ganze
Feldzngsgewinss von zweieinhalb  Jahren vernich¬
tet. Der Rückzug ist allgemein  von F r i a u l bis
zur Adria aus die Detensivstellung von vor dem Kriege.
Roch ernster  ist das Eindringen der Deutschen un
Norden  der Front aus das italienische Friaul.

Die italienische Grenzsperre.
W . T.-B. Bern , 31. Okt. (Meldung der Schweizerischen

Depeschea -Agentur .) Infolge der Grenzsperre ist auch der
Zugverkehr  mit Italien vollständig eingestellt.  Seit
Montag fielen die französischen und italienischen Zeitungen
aus.

vie Täuschungsverfuche verfangen nicht mehr
bet den Neutralen.

W . T.-B. Stockholm, 31 Oft . Di - Blätter nahmen einen
London,  30 . Oktober, datierten offiziellen italie¬
nischen  Tagesbericht , der offenbar auf Beruhigung des
englischen und neutrale « Publikums berechnet ist, mit dem
Ausdruck kübler Verwunderung  auf . Das gewohn¬
heitsmäßige Gerede der englischen Kriegsprcste hat , sich selten
so vor ben Augen der ganzen Welt blotzgestellt wie durch die
von „Daily Chronicle " und inde r̂n Blattern ins Ausland ge¬
tragenen beuchlerischen Versprechungen Englands , daß
Cadocnas Strategie die italienisck>e Katastrophe in einer,
Sieg  verwandeln werde. Die schwedischen Blätter begnügen
sich mit der einfachen Gegenübefftellung dieses Beruhigungs-
versacheö mit » den amtlichen deutschen, österreichisch-ungari¬
schen und italienischen Tagesberichten . — „Stockholms
Tidninpen " druckt gleichzeitig die Äußerung eines dieser Tag«
aus England zuruckqekehrten dänischen Professors Birch ab,
wonach die öffentliche Meinung in unerhörtem Maße über di«
wirklichen Verhältnisse irregeführt  sei.

W . T.-B. Rotterdam , 31. Oft . Der „Nieuwe Notterd.
Courant " schreibt in seiner Kriegsübersicht : ES sieht danach
aus , daß däe Kciegsverrichtungen in der venezianischen Ebene
auf einen W e t t l a u f hinauslaufen werden , von dem ma«
nicht sagen kann, wo er aufhören wird. Fest steh, nur , daß
die Reden von Smnts und anderen Ministern , die diese Er¬
eignisse begleiten , sie nicht aufhalten werden . Der Zweck
dieser Beredsamkeit ist natürlich , die Stimmung  etwas
aufzutäuschen.  Es ist aber ftaglich , ob es dem Pcestige
der Redner und der Länder , di« sie vertreten , nutzt, wenn das
alles in das Ausland telegraphiert wird.

»

Die Kohlennot in Italien.
W. T.-B. Genf, 31. Okt. Italien hat von den 200 ODO

Tonnen Kohlen, die ihm monatlich von England  zuge-
sickiert worden waren und von denen die Häftte auf dem See¬
wege nach Italien gebracht werden sollte, bis jetzt nur einen
so kleinen Teil  erhalten , daß in der Kriegsversorgung
erhebliche Stockungen  eing - treten sind.

W . T.-B. Washington , 31. Okt. (Meldung de? Reuterfche«
Bureaus .1 Das Schatzamt hat Italien 230 Millionen Dollar
geliehen , um damit die Kohlen  und andere Vorräte zu be¬
zahlen , die in Amerika angekauft wurden.

Die Ndmiralstabsmeldung.
W . T.-B. Berlin , 31. Oft . (Amtlich.) Neue U-BootS»

Erfolge im Ärmelkanal'
17 000 Bruttoregistertonnk «.

Unter den versenkten Schissen befanden ^ ch zwei große
Pa ' sagierdampfer,  von denen >' iner b e w a s f-
n c t war und, nach der während des Sinkens erfolgten
Detonation zn urteilen , Mnmtionsladung führte.

Der Chef des AdmirMabs der Marine.

Terestschenkos weitere Rede.
W T .-B . Ttopholm, 31. Okt. Laut Petersburger Telegraphen-

agentur sagte Tereslschenko weiter: Die zufälligen st rateg,,
scheu Erfolg«  des Feindes können die Frage nicht entscheiden,
ob das eine oder andere Land zu besiegen ist aber n,cht. Rußland»
militärisch« Bestände sind so za b l r e ! ch, »aß einzelne beurlaubt
werden können, ohne die Kampsfähigikeit zu verringern. Es hat
mehr  L e b e n l  tn 111 c I als alle anderen Länder. Aber warum
flößt denn Rußland so viel mehr Besorgnis  ein als andere
Völker, welche vielleichi mehr erschöpft  sind als wir? Das
muß man wissen, um den Willen zu schassen, welcher dem russischen
Volk seine materiellen Hilfsquellen wieder eröffn« . Deshalb wollte
ich sagen, warum auf dem Gebiets der konkreten Fragen so wichtig
ist, daß wir uns in einem Bündnlsverhaltni» beimdcu, ia dem wir



K-
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Mzeit stehen. tzkitzland hat zwiefache Interessen , besonders Wirt-
Phastkche « ck pokttiche. Bas die letzteren angeht, kann ich erklären,
daß die Befürchtungen der Russen unbegründet find, die in dem Be.
v» ßtfein einer Zerrüttung des Landes fürchten, da» die Alliierten
dies dapt benützten, um ruf unser  Land dar ganze Gewicht
des Krieges «bzuwalren . Eine Lösung der Aufgaben auf diesem Ge-
biet haben wir in den energischen wiederholten Erklärungen amt-
licher Kreise der RMirrien , daß der Krieg in seiner Gesamtheit für
die CtMtatt der Entente ein« einzige untrennbare Ein¬
heit  ist » in der RichkandS Rolle ein« sehr bedeutende ist.

Unser Feind «nd Rach bar  betrachtet Rußland als Vorteil,
haften Markt für den Absatz  seiner Erzeugnisse.

Nur die Wieterherftellnng  der zerrütteten russischen In¬
dustrie kann da» Sand vor diesem Anschlag  bewahren . Wir müsien
bedenken, daß der Augenblick des KriegsschlnsftS angesichts der gegen-
wärtigen Zerrüttung  unserer Industrie  für sie außer-
ordentlich heikel sein wird , über 1V Millionen Mann werden von
der Front und weitere Millionen aus der Kriegsge»
songenschesi  zurückkommen, die nicht alle die notwendige De-
schästigung finden werden. Gleichzeitig wird die wieder geöffnete
Grenze Ströme deutscher Waren  hereinlaffen , die die
Märkte überfluten und auf ' "" ge Zeit die Entwickelung unserer
eigenen schöpferischenKn ." - äcktigen werden. Ohne die ge-
ringste Tendenz zu einem &i ... . ' tkommen, ohne imperialistisches
Programm wird es notwendig sein, doß all« Klassen, besonders aber
die Arbeiterführer , besondere Zurückhaltung an den Tag legen. Was
die Bedingungen beirisit , hie die Entwickelung  unserer
schöpferischen  Kräfte kichern und am wenigsten unsere wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit antasten und uns einen Ausgang zum
freien  Meer gewährleisten würden , ist der günstigste  Weg
sicherlich der, der uns an vnstre Verbündeten binder, da die deutsche
Politik nur gefährlich  ist und wir uns im Kriegszustände be-
finden. > -

Wir wüste» daher den Krieg in «ngervberei « st immunst
mit mtjmn Bundesgenossen  weiterführen

und gleichzeitig zusammen mit ihnen im tnnrgstrr« Zusammenhang
di« Fragen über Krieg und Frieden «nd eine längere Zusammen-
arbeft in bresem Kriege ausarkeitrn . Das ist de: Ursprung der
Pariser Konferenz,  die dem Abschluß ihrer Arbeiten nahe
ist und deren Ansgabc ton klehd George genau Umrissen wurde. Ich
begrüße die Auwcirungen für die Berircter der russischen Deinokratie
als ersten Berftnb. konkrete Formeln aufzustellen, bin aber der An¬
sicht, daß dieser Versuch für Rußland kein allzu glücklicher ist. I»
der Tat sprechen tie riiss ' chen Anweisungen vom Rechte Polens,
Litauens >mb der lettischen  Gebiete , über ihr Geschick zu
verfügen, während die bollärdisch-slandinavischen Anweisungen sie mit
Stillschweigen übergehen. Wenn wir indessen dieses Recht Polens als
sein« Unolbängigkrit ansfoflen, sc muß die« auch für die beiden
anderen  Länder gelten. Hier scheint aber jedermann die I n t e r -
essen Rußlands am Nordmeer  zu verstehen.

Unser Baterlond würde ohne eftren eisfreien Hase«  tn
die Zeiten Peters des Großen zurückgeworfen werden.

Dies ist ober den Interessen Rußlands entgegengesetzt  und
die russischen Berircter werden nicht davon sprechen Tonnen, denn sie
werden sich dem Tadel des gesamten russischen Volkes aussehen.
(Beifall in der Mitte und cus der Rechten.) CS gibt abstralte For¬
meln, die kcnkrete Felgen haken können. So läßt eine voll¬
kommene Abrüstung  eine politische Organisation zu, die ganz
verschieden von der ist, in der diese Abrüstung nicht besteht.

So ist dl« Reutrakksierunst der Meerengen «nd vle vollftSndigr
Sbrüftm -st auch eine Berletznug der russischen Interessen und be¬
deutet die Rückkehr zu einer Lage der Dinze , die schlimmer ist, als

de» Stalus guo ante.
(Lebhafter Beifall .) Dir Richtlinien schlagen sogar vor, unseren
Verbündeten einen Teil ihres Gebietes wegzunehmen und cs , -nem
unserer Feinde zu überlassen, und die? trotz der von der russischen
Demokratie ausgegrbencn und selbst von den kriegführenden Ländern
angenommenen Parole . Es wäre wirklich eine große Ungerechtig-
feit, Rumänien  vom Meere abzuschneiden. Alle diese Punkte
sind d<n Interessen Rußlands entgeaengesetzt  und verteidlgen
sie schwach. Und sicherlich winden unS spätere Geschlechterbeschul.

' bigen, » eun wir den Weg. der durch die Instruktion festgelegt wird,
weiter verfrlpen Deshalb müssen wir in der Konferenz nur eine
Sprach « sühipn, die aus den Frirden hinzielt, aber auf einen, der den
n >ss >scker Interessen Genugtuung schafft und die U n v e r.
l e tzl t chke i t unserer Gebietes nebst der Möglichkeit sich nach
Süden  und R c r t e n zu entwickeln, fordert . Die Bedingungen
eines demokratischenFrieden ? müssen die ganze Formel der russischen
Demokratie entbalten Um dies Programm zu verwirklichen, mutz
die Regierung unsere militärischen NnglückSfälle  und unsere
schwierige innere Lage mit in Rechnung ziehen Nichts destoweniger
versickert die vcrlausige Regierung entschieden, daß die Stimme Ruß-
lands die einer G r r ß m c. ä  t ist, auf die die Verbündeten wie zu
den Zeiten hören, als Rußland vielleicht militärisch stärker
war , aber nicht die schwierigen  Zeiten , dre der ganzen Welt
bekanni sind, dnrchmackte Es nmß hier feügestell: werden, daß dir
deutschen Begehrlichkeiten  zwei Gruppen bilden: Rämlrch
die der Anneftonlften »nd die der Antianncxionistrn . Di« crsteren
richten ihren Bssck aus den Westen und die belgischen und franzö¬
sischen Kolonien. Oie Gruppe , die die berühipte Parole dom Drang
nach dem Osten prägte , erstrebt eine Vergrößerung Deutschlands
nicht durch politische, sondern durch wirtschaftlich«  Erobe-
rringen und weist Deutschland nach Osten bin, von Antwerpen
bis B a s s r r a und in der Richtung auf Rußland . Diese zweite
Grupp -, die glgenwärtig das Übergewicht hat , stellte diese Probleme
ans, die zwar imperialistisch besteht, aber nicht annexianistisch ge-
nannt werden kann Unter allen Kriegführenden war Deutschland
das einzige  Land , das lange vor dem Krieg» eine für Kriegs,
zwecke eingerichtete I n d u st r i e und eine rein zivile Industrie be¬
saß, während die anderen Staaten eme solche Einrichtung erst wäh-
rend des Krieges sckaifen und ihre ganze Industrie ven Kriegszwecken
opfern mußten . In der Tai besitzen Frankreich, England , Amerika
und Rußland keine eigentlrche Zivilindnstrie , während Deutschland
sie behalten bat Deutschland ist ein erzeugendes,  aber
kapitalloseS  Land , desbalb könne es nicht die Gebiete frucht¬
bar machen, die eS kolonisiert hat , die daher fiir Deutschland nur
Handelsmärkte siup. ungeheure Becken, in die es den Überfluß seiner
Bevölkerung wirst . Diese Politik wendet Deutschland besonders
Rußland gegenüber an , indem es uns von Wessen her zu iso-
lierer  sucht ; aber nicht durch Annetzionen, sondern durch fried-
liche Trennung  politischer Einheiten , die wirtschaftliih schwach
find und nach Deutschland hin gravitierend wurden.

Weaba - ensr Tagblait. ALend-Ausgabt. Erstes Blatt. Nr. 558 .

würde Deutschland eine» w «ll schgsfe», der Rußlgnd v»m
ganzen Besten abschneidet «nd die Drohung eiuer Vereinigung

Rußland « mit deu Westmächten beseitig.
So würde di« friedliche Durchdringung unserer Landes mit deutsch« ,
Ware « nutz Arbeitskräften erleichtert werden. Aus diesem Grund«
legen nicht nur die Abgeordneten der gemäßigten Parteien des deut¬
schen Reickstags , sondern auch gewiss« Vertreter der sozialdemgkra-
tsschen « eheheik dem Problem der eben erwähnten Einheiten nift
autonomer Pglitik besonder« Bedeutung bei. Nachdem Deutschland
mehrere russische Gebiete besetzt hat. sucht es sie derart zu organisiere»,
daß lein Einfluß sich dort n ach dem Krieg.  äußern und sie ihm
alL Stutze« gegen  Rußland dienen. Es wird irgenvwo vielleicht
damtt Erjch, frOm , jm «Bocmemcn wirb «* einen. Fchlschlag

Wiesbadener Nachrichten.
Das ReformatkonsjubilLum.

Wer da gedacht hatte , daß di« Not .der KrstgSzett und die
d-rdurch bedingte Gefchnststä-tigkctt de? Alltags die rechte
'Stimmung zur Feier des 400. Gedenktages der Reformation
nicht würbe au flammen lassen, der wird vom dem Verlauf veS
gqstritzen Festtags eines «Anderen belehrt worden sein. Tau
sor̂ e umd Abertausende begehrten Einlass zu den kirch¬
lichen Feiern,  viele mussten umkehren, da die Marktkirche
keinen Raum mehr für sie hatte; und viele harrten stehend
und frierend aus , um von dem großen Deutschen zu hören,
oer vor 400 Jahren mit mächtigen Hammerschlägen am .die
Pforten einer neuen Zeit klopfte. Gewaltig war ober auch
dar Widerhall , den sein Werk in den meitsterhasten Worten
und tief durchdachten Predigten der Redner gefunden hat, die
den Evangelischemumsarer Stadt sagen sollten, was Luther
dem ganzen deutschen Voll gewesen ist. Nein , nicht tat ? er ge-
toefert ist, sondern was er uns in der Gegenwart noch ist. Drs
war auch da? Thema der rhetorisch glänzenden Rede 'des Pro¬
fessors Sch ran cm Vorabend des Festes in der Lutherkirche,
das klang durch dre große Predigt des Generolsiiiperintendsrt-
ten Oh ly in dem HauptfestaotteSdienst, umd das war auch
schltetzlich der Kermgedamke der begeisterten Ansprache von
Pfarrer Beckmann  in dem Jchvnn -Sübosttan -Bach^ otteö
dienst am Abend des Festtages.

Es kann nicht Aufgabe des Berichterstatters .sein, im ern-
zelnen von dem gewaltigen Ei.ndruck all der Men und hohen
Worte zu sprechen, mit denen die hervorragenden KanAelveS-
ner die Bedeutung de? Tages darstellten, ober dieses
Johann -Sebaftian -Bach -GotteSdiensteS  mochte
er mit einigen Worten gedenken. Denn das war eine stolze,
schöne Tat , d>«se -Vereinigung der beiden grossen Männer der
evangelischen Kirche, Luther und Bach, zu einem das Herz
freudig erhebendem gewaltigen Eindruck. Herr Organist
Petersen,  der überaus verdiente Meister der Orgel , hat
hier ein Werk vollbracht, für das wir >hm alle danken werden,
die des göttlichein Geistes der beiden Heroen etimes Hauches ver¬
spürt haben. Backsche Kantaten im Gottesdienst , mit den
tstMäudigen Warten Luthers tn der Altarlektton, der Bestfli-
guny der Gemeinde und der begeisterten Ansprache dsS Geist¬
lichem: wie weiltet sich da dos Herz so ganz anders , als wenn
im bunien Konzertsaal eine geputzte Menge zu den so tief
religiös empfundenem Gesängen Dachs Beifall klatscht. Im
Gotteshaus «rst .wird um? die ganze Persönlichkeit Bachs vor-
stündlich, dessen Musik nicht bloß aus seinem vollendeten
Können, sondern aus seinem tiefsten Glaubensleben entquoll.
Zur Einleitung hatte Herr Petersen mit vollem Recht dem
Thar „Jauchzet , frohlocket" aus dem Weihnachtsoratorium ge¬
wählt , Wundervoll klang der Chor, sieghaft die hohe Trom-
pete des Herrn Dietzel  und prächtig Orchester und Orgel
unter Nst vortrefflichen Leitung Petersen ?, Und wie macht¬
voll reihte sich daran der Lutherchoral der Gemeinde, ,-Eine
feste Burg ist unser Gott ". — Zwei Kantaten umrahmten
dann die Ansprache dcS Geistlichen. Vorher ging bst Kantvst
zum ReformationNfest „Gott , der Herr , ist Sonn ' und Schild".
Wie prächtig klang der stolz und kühn dohMschreistnde Ein-
leitnngSchor, dessen Thema dann auch den aus die Altarie fol-
Senden Cboral „Nun danket alle Gott " umrankt . Und diese
herrliche Altarie , dst von. der König!. Opernsängerim Fräwlein
Lilly HoaS  mit einem ausgsz -eicknestn Verständnis für den
Bachschen Oratorienstfl gesungen wurde , Ihre schöne Stimme
füllst das weist Gotteshaus mir weihevollen Tönen, um die
sich dir entzückende Begleitung der Jnstrumenst wch, umstr
denen wiederum die Oboe d'amcre des Herrn Kvmmer-
virtussen H ö r n i cke reizvoll heywrtrat . Nach der Ansprache
friste dst schlichter gebalstne Kantast „Der Herr ist mein ge¬
treuer Hirt " mit der friedlich heistren Einleitung , in dst in
kunstvolstr Werse ein Choral als Cantus kirmus eimgoslochten
ist, der schönen Altarst . die wiederum herrlich klang, einem
Mez-rattD umd einem Schlithchoval. Mit seinem Verständnis
für die Aufnahm -fähigkett der Höveir und für dst Geschloffen-
heit des Ganzen hatst Herr Petersen , z. T . wohl auch aus
technsschen Gründen , einige Änderungen getroffen, dst auch
Bach gutheissen würde, der seine Mtstl oft im sehr verschiede¬
nem Sinn gebrauchst, wenn er es für gut fand. Dadurch
wurde der Mendgotstsdstnst in der MarWirche zu einem so
einbeitl 'chen, zu einem gewaltigen Eindruck sich vertiefenden
Ereignis , so dass nur dst Hoffnung an dieses Erlebnis ge¬
schlossen werden kann, Herr Petersen möge Mtstl und Wege
finden , auch andere hohe Festtage der Kirche Luthers in ähn¬
licher Werfe mit der hohen und edlen Musik Johann
Sebastian B « bs zu erfüllen.

Am nächsten Sonntag wird nun eine Schlußseier  im
Saal der „Turngesellschaft"  stattfinden , in der auch
zu weiteren Kressen von Luther gesprochen werden soll. Don
seiner Persönlichkeit wird Herr Professor Dr . Lohr,  von
seinem Werk Herr Pfarrer Beesenmeher  sprechen. Dst
zum Eintritt berechttstnden Programnte (20 Pf .) sind Fest¬
tag und Samstag von 8 bis 1 Uhr und 8 bis 6 Uhr in dsr
Kirchenkasse, Luisen-strasse 34, und Sonntagvcrlnittag von
11 bis 1 Uhr in der Turnhalle , Schwalbocher Sstaßg . zu
haben.

^ ~ ®.“8 ^aren iss jetzt ibie Losung. In der Überzeugung,
dass suchm den Herrschaftsküchen noch manche GaSorsparnis
erzielen lässt, hat sich die Beratungsstelle für Gasvevwertung
die Aufgabe geftellh die in Frage kommenden Köchinnen aus
Antrag ihrer Herrscbast über die richtige Handhabung der
Gasapparate und den Gebrauch der Kochbifstn in einem
kurzen Vortrag zu unstrrichte -t. Dst Hausfrauen , dst von die¬
ser gemeinnützigen Einrichtung Gebrauch machen wollen, wer-
den «iss die diesbezügliche Bekanntmachung der Beratungs¬
stelle im Anzeigeiistil verwiesen.

— BrennsPirituS wird laut Bekanntmachung des Magi-
stratS wstder am Freitag und Samstag dieser Woche an
Minderbemittelte  verstilt . ,Jedem Berechtigten kann
ei« Flasche zugewstcken wenden. Es wird besonders aus dst
für die MarkenauSgabe festgesetzten Dstnssstunden auftnmck-
sam gemacht, dst infolge der neuen am 1. November iw Kraft
getretenen Buroauzeit der Stadtverwottuny eine Änderungerfahren haben.

— Brand eines Straßenbahnwagens. Ein Matorwagotl
der Straßenbahn geriet gestern uachmsttag in der Frstdrich-

“I Sönowb. Dst städtische Fmrcrwoche mussst zur Urt-

— Ausfallende Eilzüge. Vom heutigen Dag fallen nach
einer Bekanntniachumg der Königs, Eisenbahndirektivn im An¬
zeigenteil mehrere Eilzüge in der Richtung von Dammstzudt
nach Worms, Wiesbaden, Marnz und umgÄehvt sowst von
Frankfttrt a. M. nach Mainz bezw. Kobbenz und umgekehrt
aus.

Handelst ^ ! .
Reichsbankpräsident Havenstein über die

7. Kriegsanleihe.
In der am Dienstag atgehaltenen Sitzung das Zontral-

aupsehnssos dar Reichsbank  führte der Vor¬
sitzende, Präsident des Reichsbank - Direktoriums Dr.
Havenstein.  u . a folgendes aus: Zur gleichen Zeit, wo
unsere Waffen im Osten und Süden neue, unsere Feinde
vernichtend treffende Siege erkämpfen, und lm Westen in
heißer, siegreicher Abwehr der Übermacht neuen Lorbeer
an ihre Fahnen heften, hat auch deutsche Arbeit und Wirt¬
schaftskraft bei der 7 Kriegsanleihe einen neuen Sieg
von herzerhebender Größo errungen Die bisher — mit
Ausschluß des Umtausches — gezählten rund 12 458 Mül-,
die durch die noch ausstehenden Feldzeichnungen sicherlich
noeh über 12% Milliarden hinauswachsen werden, reihen
sich würdig an die 13.1 Milliarden der 6. Anleihe an, und
die fast 26 Milliarden, die das deutsche Volk damit in diesem
einen Jahre aufgebracht, und die annähernd 73 Milliarden,'
die es ir. den drei Jahren des Krieges gezeichnet hat, sind
ein Zeichen sieghafter Kraft und sieghafter Entschlossenheit,
an dem keine Deutungskunst zu rütteln vermag. Es ist, als
ob die deutsche Wirtschaftskraft und Zuversicht nur wüchse,
je länger der Krieg sie auf die Probe stellt.

Auch diese Anleihe ist wieder eine Anleihe des
großen Volkes  geworden. Bei allen Gruppen der Ver¬
mittlungsstellen weisen die Zeichnungen das gleiche
günstige Ergebnis auf, und es ist besonders erfreulich, daß
gerade die &j>arka=scn, Kreditgenossenschaftenund Lebens-
versieherungsgesellschaftenbis auf wenige Millionen sogar
ihre. Zeicbnungserfolgebei der 6. Anleihe erreicht haben.
Es sind gezeichnet worden: Bei der Rebhsbauk 751 857 500
Mark, bei den Banken  und Bankiers 6946 418200 M., bei
den Sparkassen  3 199434500 M. (— 3 Millionen Mark
gegen die 6.), bei den Kreditgenossenschaften
1093 420 300 (— 10 Millionen Mark gegen die 6.), bei
den Lebensveisicherungs - Gesellschaften
383 335 200 (— S Millionen Mark regen die 6.), und bei den
Postanstaiten 83 46? 500 M. An 5proz. Anleihe  sind ge¬
zeichnet worden 11 157810000' M., davon 2501870900 M.
an Schuldbucheintragungen,  an 4Msproz.
S ch a t z a n woi s n n ge n 1 300 631 200 M., an älteren
Kriegsanleihen zum Umiausch in IVrproz. Schatzanwei-
sucgen angemeldet 115 304 800 M. Die Statistik über die
Zeichnungsgruppen und die Zahl der Zeichner Ist noch nicht
fertiggesteUt.

Für die Stärke der deutschen wirtschaftlicnen Kraft und
die gute Verfassung unseres Geldmarktes  zeugt beson¬
ders eindringlich, daß die Einzahlungen an ! die An¬
leihe  sich ohne jede Störung des Geldmarktes und noch
schneller vollziehen, als bei irgend einec der früheren An¬
leihen. Am 27. d. M., dem ersten Pflichtzahlungstage, bis
zu dem 30 Proz. der Zeichnungen gezahlt werden sollten,
waren von den fast 12% Milliarden Zeichnungen bereits
volle 10 Milliarden,  d . h. 80.27 Proz. gegen 76.43 Proz.
am ersten Pflichtzahlungstageder 6. Anleihe — tatsächlich
eingezahlt und der 29. d. M. hat die Einzahlungen um
weitere 250 Millionen auf 82.28 Proz. erhöht. Auch die Dar¬
lehnskassen werden für die Kriegsanleihen immer weniger
in Anspruch genommen; auf die bis zum 23. Oktober auf die
7. Kriegsanleihe tatsächlich eingezahlten 9220 Millionen
kommen nur 46.7 Millionen dafür entnommene Darlehen,
d. h. nur rund % Proz.; auf die bis zu dem genannten Tage
auf alle sieben Kriegsanleihen eingezahlten 9558.7 Millionen
nur 905.6 Millionen Mark Kriegsanleihedarleneo, d. h. nur
noch 1.8 Proz gegen 2.4 Proz am 23. Oktober 1916 bei da¬
mals 45 Milliarden Einzahlungen.

•ftnkta and Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  1 . Nov. Am

Geldmarkt stellte sich Geld einige Tage üner Ultimo aufca. 5 Proz.
$ Einheitskurse. Berlin,  1 . Nov. Der Berliner

BörseDvorstand teschäitigte sich in seiner vorgestrigen
Sitzung u. a. auch mit der geplanten Einführung von Ela-
heitskursen, wegen deren man nunmehr einen amtlichen
Antrag beim Handelsminister stellen wird. Es dürfte indes
vor dem Dezember auf ein Inkrafttreten der neuen ai -,
richtung nicht zu rechnen sein.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, I. Novbr. (Drahtbericht.) Telegra¬ph i sehe Auszahlungen für

Holland .
Dänemark
Schwaden . . . .
Nerweeen , . .
Schweiz . .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel. . .
Spanien .

, 311 .75 O. Mk. 313 .25 3 . f \ r 101 OaMen
. »30 — O. Mit. 230 — , . , ,,
» 356 .75 O. Mk. 357 .00 B. « 100 Kronen
. 831 .36 O. Mk. 831 .75 B. . 190 Ktm„

166 .75 O. Mk. 157 .5 » B. « l*o Francs
•4 — O. Mk. « 4 .3 » B. . 100 Kranen

• • ■75 Q. Mk. 81 .75 B. » 10* Lew«
20 .45 O. Mk. 34 .55 8. « 1 tark. CM.

133 .50 O. Mk. 133 — 5. . KM Pesetas.

Ausländisch« Wechselkurs*
w. Amsterdam ; 31. Okt. Wechsel auf Berlin 32.55 (zu¬

letzt 32.70), auf Wien 20.65 (20.80), auf die Schweiz 50.50
(50.60), auf Kopenhagen 79.25 (78.60), auf Stockholm 95.25
(95.00), auf New York 227.50 (227.00), auf London 10.91%
(1(^ 8%), auf Paris 39.75 (59.70)

Wettervoraussage für Freitag, 2 November 1917
to»  BarMet . orol - rlichsn AbtatlnnadasP rsikai . Versiss >« "rsitcf irtl . M.

Meist bedeckt und nebelig, gerinre Niederschläge,
Temperatur unverändert.

Wasserstand «les Rheins
. , . _ . . »« 1. November.

Biebrich - Pegal : 1.55 «1 laaaa 2 M n am gaitrtgan Vormitta ».
« 3 .1® < < 2 ( 8 < < « «Mainz. < 132 < « l.« « * < <

Die Abend -Ausgabe umfaßt 4 Setten.
CamrtftSrittlettet: 8, tzcßertzarft.

« -rantW-rUich für btntttSe Bolttif: «. Hr,er »- rst: für

• n». « wKavii IUI erii « »nseisren Vä.
ffit prê ^ gen und ReNamenrH. Do rnauj:  sämUtch in Wie»d«den.»« Lag der L. Schett endergl chen Hoj-Vuchdrmreretd» ^

t tac



s» . 5® s . tsrnmerST «* , I . November 1917.

K ümllidie MMii 1
Bekanntmachung.

Ab 1. November d. I . fallen nach,
stehende Eilzüge »orüberaehend aus:
ES. 80 Darmstadt Hbf. ab 7L2 nchm.

Worms an 8.15 nachm.
E». 81 Wvrms ab 8.26 vorm. Darm-
^ stadt an 9.24 vorm.
Ech 158 Wiesbaden ab 8.50 vorm..

Mainz Hbf. ab 9.06, Darmstadt
an 9.48 vorm.

Es . 197 Darmstadt Hbf. ab 8.10 vorm.
Mainz Hbf. ab 9.00, Wiesbaden
an 9.17 vorm.

E». 872 Mainz Hbf. ab 8.14 vorm.
- irrankfurt Hbf. an 9.01 vorm.
Ez 321 Franks . Hbf. ab 2.32 nachm.,

Mainz Hbf. an 3.20 nachm.
Ez . 805 Mainz Hbf. ab 10.00 nachm.

Wiesbaden an 10,17 nachm.
Ez. 220 Wiesbaden ab 7.00 vorm.,

Kastel ab 7.15 vorm. Frankfurt
Hbf. an 7.54 vorm.

Ez 261 Frankfurt Hbf. ab 7.46 nchm.
Kastei ab 8.26, Wiesbaden an
8.40 nachm. F179
Mainz , den 31. Oktober 1917.

swniat . Preuß . ». Gros-herzogl. Heff.
— _ Eisenbahndirrktion ._

Bekanntmachung.
Ab 1. November fallen nachstehende

Filzüge bis auf weiteres aus:

E; . 252 Coblenz Hbf. ab 9.24 vorm.,
Bingerbrück ab 10 85, Mainz Hbf

^ Vltluk ^ n 31 . Oktober 1917.
RüaiiiL Preuß . u Großherzvgl. Hess.

Eiseabahndirektivn . _
Bekanntmachung.

Für die bevorstehenden, in den
Monat November fallenden Feier¬
tage, ,mache ich hiermit besonders auf
me _Bestimmungen deS 8 12 der
Voliz-i-Berordnüna vom 12. Marz
1918 über die äußere Heili^haltung
der Sann - und Feiertage in der
Fcfffung der Remerunys -Polizei -Verl
ordnung vom 18. März 1916, auf¬
merksam.

Hiernach dürfen an den Vor
abenden des Bußtages und der dem
Andenken der Verstorbenen der drei
christlichen Konzessionen gewidmeten
Jahrestage lAllerseelentag, Toten-
fest), sowie an den drei genannten
Tagen selbst, weder öffentliche noch
private Tanzmusiken, Bälle uiid ähn¬
liche Lustbarkeiten, d. h. mit Tanz
oder Tanzmusik verbundene Lustbar¬
keiten veranstaltet werden.

Ferner dürfen am Bußtage außer¬
dem auch öffentliche theatralische

und
nicht
fj£ltn>.)

und Vorführungen von Lichtbildern
aus der biblischen Geschichte oder
sonst mit religiösem Zweck und
Charakter sind gestattet, sofern sic
in Kirchen oder in den Räumen
solcber Konzert- und Theater -Unter-
nebmvniken stattfinden , deren Zweck
eS ist. Darbietungen zu veranstalten,
bei denen ein höheres Interesse der
Kunst »bnnrltet. DaS Verbot der
öffentlichen Lustbarkeiten erstreckt sich
auch ans solch« private Lustbar-
keiten, die geei- net fino, die äußere
Heilighaltung der Sonn - und Feier¬
tage zu beeinträchtigen.

Endlich sind an den dem Andenken
der Berirorbenen der drei christlichen
Konfessionen gewidmeten Jahres¬
tagen theatralische Vorstellungen,
Mustkanffuhrungen jeder Art, auch
durch mechanische Instrumente , Sina-
' 'tele, Gesangs- und deklamatorische

rträge , Schaustellungen und Vor¬
führungen von Lichtspielen und
Lichtbildern nur gestattet, sofern bei
diesen Veranstaltungen der ernste
Charakter gewahrt ist.

Wiesbaden , den 16. Oktober 1917.
Der k. Polizei -Direktor.

v. Hei mburg.__
Brkanntmechtms

Die Sprechstunden der amtlichen
Fürsorgestelle für Kriegshinter-
bliebene stnd bis auf Weiteres an
folgenden Tagen : Montags , Mitt¬
wochs und SamStägs vormittags
von IS—12 Uhr. und zwar in Zim-
nier 59, 2. Stock, Mlhelmftr . 24/26.
«mttiche Fürsorgestelle für Kriegs-

Hinterbliebene.
Bekanntmachung.

Tauben dürfen während der Saat¬
zeit nicht aus den Schlägen
lassen werden.

ge»

Daue : der Herbstsaatzeit ist
vom Feldgericht vom 20. September
bis 1. Dezember ds. Js . bestimmt
worden,

Zuwiderhandlungen werden nach
dev 88 3 und 17 der Feldpolizei-
verordnuwg vom 25. Mai 1894 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit
Haft , bestraft.

Mit Rücksicht auf die großen
Schaden, me von den Tauben zur
Saatzeit angericktet werden, muß
eine genaue Beobachtung der Vor¬
schriften verlangt werden.

Auf Militarbrieftnuben der Mit¬
glieder der hiesigen Brieftauben-

, liebhabervereine finket Vorstehendes
nur insoweit Anwendung, als dies
das Reichsgesetz vo» 28. Mai 1894,
den Schutz der Brieftauben be¬
treffend , zulaßt . *

»den,Wiesbaden. 16. September 1917.
_ Der Ober bürg ermeister.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Löst wage in

der SchwaDachcr Straße wird werk-
»läglich in d/r Zeit vom 16. Sep¬
tember bis Snfchc. 15. März von vor-
mittags 7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr
»lwiüsteichnochen in Betrieb gehalten.

W-r f - tzt
«m

Wrskaderrrr Tagbiatt.
Papier verschwendet , versnndi - t

Naterlande ! — Irum spare!

kniMseilk innen
in 2—3 Mouateu flott

Min filelei!
Syst, von Dir. P. A. Fay.

---- -- Erfolg garantiert ! ---- -

k. Sittinger, W ""
ische Gesuche,Eingaben,
Reklamation, aller Att,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden festigt m. größt.
Erfolg an Vüro Gütlich,

Wiesbaden, Rheinstraße 6». Glänz.
Dankschreiben zur gef: Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)
Wehrordn. u. Arnieeverord.-Bl.  vorh.

Pension, stets voll besetzt, m. Zen
ttalheiz . u. all. Komf., mit oder ohne
Inventar , krankheitshalber baldigst
zu übergeben. Offerten u. M. 374
an den Taabl.-Derlag.

Mute LegekÄhner^
zu verkaufen. Scheben, Frankfurter
Straße 83.

„chnzimmermSvel zu verk.
Hintze. Niederwaldstraße 3, Part.

Dickwurz
zu verkaufen. Näh. Feldstraße 21.

Kleines Schwein zu kaufen
ges ucht. Nvll, BiSmar ckrina 9.

Brillanten, Perlt»,
Schmuckfachcn, Pfandscheine, Löffel,

Sabeln , Aufsätze, Leuchter
kauft zu hohen Preisen

A . Gcizh » ! » , W-berg. 14.
«itike mmu

Gemälde, Porzellan , als Taffen»
Figuren u. Uhren kauft zu gut. Pr.

Antike Möbel,ItyMe, nffle litjnme
als Figuren , Gruppen . Taffen.

ganze Sammlungen
.kaufe zu sehr guten Preisen.
Luftig , WMslrist 25 .

Pianino 9̂ 1
lRheinstr .52,P.

$
chreibmaschiuen

:auft , verkauft , repar ., reinigt
Al. DoereHkamp, AdolfsaMee 35
Farbbänder . Teiepkoa 3003.

Perser-Teppich
und 2 Verbindungsstücke trat aus
Privatbank » gegen hohen Preis zu
ka ufen Ms.  Wage mann , Saalg . 26.

fÜt*  Laster, HÜI
alle GaS- u. Kochherde zu höchst. Pr.
kanft  C . Diebl . Frankenstratze 26.

Mehrere LSffer
im Auftrag -u kcnrfen gesucht.
, O. Kannenbera . Walramstr . 27.

SAcker Mmi
sowie Polituren . Schellack, BiM-
tierung , Oel, Leim zi, kaufen gesucht.

~ ' »ck, BiSwarckri ng 6.

taufe
Altmaterial.

able für Lumpen per Kg. 0.16 Mk.
iestr. Wollumpen 1.50 Mk.

Jakob Claner
Hclene nstra ße 18. Telephon 1832.
^ , Mädchen bei gutem Lvhn
sofort gesucht Albrechtstraße 23. 1.
Monatsfrau für 3—t Stunden tägl.
gesucht Philivvsbergstraße 22. Erda.

Viauius vier Flügel
Alt kaufen gesucht. Frau Heinel,
Kostheim bei Mainz . Rvsengaffr 3.

MonatSfrau für 2—3 Stund , »vrm.
so fort gef. Rau entbaler Str . 16, 1.
Monatsfr . vorm^ ^ nachm. VA &igesucht Schwa  lba cher Str . 77, Bart.

Ein jJnstnllateur
ein Ofensetzer
ein Helfer

für sofort gesucht.
_I . Frädert , Friedrichstraße 12.

Arlt . rüst. Herr . Fachmann, sucht
Betat . »m Hotelfach, Büro , Empf. rc.
Besch. Anspr. Off. H. 376 Taabl .-B.

See -Maschinist
sucht Maschinistenstelle an Land.
Off , an H. Retzel. Mvr itzstraße 62.

Für zwei Knaben
«Arzttinderj Aufnahme in eiuen
Kindergarten gesucht. Offerten u.
F . 377  an den Tagbl.-Berlag.

Staff Harfen.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
neigen hocherfreut an

Hermann Berndes, Leutn. d. R. u. Frau
Helene, geh. Bücher.

Bierstadt - Wiesbaden, Jl . Ofct. 19 tj.

jöattRüitri Msritzkr . 7 . 3.
AuSkaiff kosten l,s .̂

l>. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: l-anggais«, 21
fertigt in kfineiter Zeit in joder

gewünschten Aasstattnag alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Briet- und
Kartenferm, Besuchs- und Dink-
sagunga-Karten mit Trauerrand,
Tades -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrute u. Grabreden*

Aufdrucke auf KranzsohleHen.

Mke « dade » er
DDE Militar -Pereinm E . B.

Von dem erfolgten Ab¬
leben unseres Kameraden

fairaiS Nikiiklh»!
setzen wir unsere -Mitglieder
hierdurch in Kenntnis.

Die Beerdigung findet
Freitag , den 2. Nov., nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem
SEricdhof statt. F468

Der Vorstand.

Heute entschlief sanft in Wiesbaden nach länge« Leiden
im Aller von 77 Jghren

» ■ Nutz Miß « Bk.
Jemty , geb. KtU».

Die tru«rr»hrn Kinlrrdlirbenen.
Wlrsb «den , den 30. Oktober 1917.
Die Beerdigung findet am Freitag vorm. 9s/4 Uhr von

der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

Miend-AuSgabe. ErfleS Matt. Eette 3,

Ktatt jeder besonderen Anrrr- r.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 25. Oktober

mein innigstgeliebrer, hoffnungsvoller Sohn, unser guter
Bruder, Enkel, Neffe und Vetter

Adolf Schäfer
Leutnant in einem bad. Infanterie-Regiment,

Inhaber des Eisernen Krenzes2. Klaffe
im blühenden Alter von 20 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Ara« Anna Schäfer, geb. Wolff
ßheobor Schäfer, z. Zt. im Felde
Marie Schäfer.

Miesiaden , Jdsteiner Str . 4 u. Hotel„Schwarzer Bock".
Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22. Oktober 1917
nach 38monatlicher treuer Pflichterfüllung unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Fritz Keckrl
Unteroffizier tu einer Masch.-Gew.-Sch.-Sch.-* Pteil««g

Inhaber des Eisernen Krenzes 2. Klasse.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Em« « eckcl, Glasermeister
Willy « eckel, z. Zt . im Felde , u. Familie
Paul Beckel, z. Zt . im Felde, u. Familie
Familie « «gaste Kletti , geb. » eckel.

Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwager und Onkel

Kudwig Marrfotzn
nach dreijährig! treuer Pflichterfüllung im Felde ein Opfer
dieses Krieges gewarden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Jenny Morefotz «, geb. Klee »,
Kette undK«et Moeefoh»

nebst Keemondten.

Mleotzaden (Bismarckring 22), 27. Oktober 1917.
Gr«ßtzeotze»I»«es und KSnigstStte«.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigst.
geliebten, jüngsten Sohn , Bruder , Schwager, Neffe und Vetter

Jofef Kttian
heute nachmittag 3*/ , Uhr, nach langem, mit größter Geduld
ertragenem Leiden, wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und gestärkt durch den öfteren Empfang der
hl. Sakramente , im Alter von 19 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Fomttie Ach. Kilton.

Wies bade«, den 30. Oktober 1917.
Dotzheimer Straße 29.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 2. November,
vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes
aus , nach dem Nordfriedhof.

DaS Seelenamt ist am Samstag , den 3. November, um
7. 10 Uhr, in der BonifatiuSklrche.

Krrichti,«»,.
In der TodeS-Anzeige, veröffentlicht in unserer No. 556,

muß es heißen statt Fra » Pauli «« Prennau,

Frau Kauline Uemra«,
geb. Sannow.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Julie Reuua ». f



•rftel DmmrrStag, 1 November 1917. Urssdadener Tagblatt» Abend-AuSgabc. Erstes Blatt . Nr. 558.

lillllilllHIIII

« MM IST HM Hl M . 1
Weihnachtsgabe 191V.

Schirmherrschaft: Seine Majestät der Kaiser.

Aufruf!
Unseren Helden, die für den Frieden kämpfen, gilt es, beim Nahen des Weihnachtsfestes wiederum Liebesgaben zu schaffen. Jeder Uebermacht

gewachsen, habe« unsere Söhne und Brüder dem Ansturm der Feinde getrotzt und sich den unauslöschlichen Dank des Vaterlandes verdient.
»Wir lassen sie nicht herein!" Mit diesem Ruf zogen unsere Brüder hinaus und „Wir vergessen Euch nicht" antwortet dankbar die Heimat.
Der „Kaiser- und Volksdank für Heer und Flotte" Weihnachtsgabe 1917, soll der Ausdruck dafür sein, daß das ganze deutsche Volk sich der Größe

der Taten, deren Zeuge die Welt geworden, bewußt ist. Die Bitte „Gebt uns" bedarf nscht vieler Gründe. Deutsche Männer, deutsche Frauen, gebt zum Besten
derer, die auch zu dieser Stunde für Euch das Leben einsetzen! Jedermann soll bedacht werden, keiner darf leer auSgehen.

Dazu sind gewaltige Mittel nötig, viele große und kleine Scherflein. Wenn dereinst unsere Brüder heimkehren, so soll keiner zu uns sagen: „Ihr
habt « it Eurer Liebe gekargt!"

Für den «llgemeinen Ehrennnsschnß:
Michaelis , Generalfeldmorschall von Hinitanbarg , von Mackensen,

Reichskanzler. Chef des Generalstabes. Generalfeldmarschall.
Für den HautztnnSschutz:

Kitdel , Dr . von Trott zu Solz,
Generalleutnant und flellvertr. kommandierender General. Territorialdelegierter der freiwilligen Krankenpflege und

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.
Ghrenandschnß für Wiesdnden:

Frau Prinzessin Elisabeth zu Schanniburg -Lippe.
GKissing , Kammerherr von Heimburg,

Geh. Ober-Finanzrat, Königl. Landrat,
Oberbürgermeister k. Polizeidirektor

der Residenzstadt Wiesbaden. der Residenzstadt Wiesbaden.
(im übrigen noch in der Bildung begriffen.)

Der Ardeitsansschnß Wresbsde« :
^Generalleutnantz. D. Krebs , Vorsitzender, Justizrat Alberti , Beigeordneter Borgraann , Referendar Habt
Stadtältester, Hofjuwelier Heimerd inger , Rentner Jos . B . A. Hnpfeld , Emil Klanser , Frau von Aekoter , Stadtschulrat Br . Hüller,

t5r«tt Beben , Frau Koether , Baron von der Kopp , OberrezieruuzSrat Sjtringorum , Generalkonsul Yalentiner.

Dr . von Meister,
SStfl. Geh. Ober-Reg.-Rat,

Regierungspräsident.
Grebs,

Generalleutnantz. D.,
Gcschäftsführender Vorsitzender

des Kreiskomitees.

Frau Ernst,
F 683

Emil Hees,

Städtische SpiritusoetteilliN
Markt straffe 1« , Zimmer Nr . 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarken für die im Monat November zur
Verteilung an Minderbemitteltegelangenden 1900 Flaschen Brennspiritus
erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben: A—K am Frei
tag, den 2.. L—Z um Samstag, den 3. November 1917. Diese Reihen
folge ist unbedingt einzuhalten. Berechtigt sind Einheimische, deren
JahreseinkommenM . 1500.— nicht übersteigt und Gas usw. nicht zur
Verfügung haben. Dienststunden von 8'/->—12 und von 2—4»/- Uhr.

Wiesbaden , den1. November 1917. F484
_ Der Magistrat.

Veratunzrftetie für Garvenvertung und volkr-
ernährung, Marktftraße 16. F 464

Gasabiiehmern, die beim Kochen auf fremde Hilfe angewiesen sind,
wird « ettgenheit geboten, ihre Köchinnen in einem zweistündigen Vor
trag anweisen zu lassen, wie man sparsam auf Gas kocht. Die Borträge
werden bis auf we eres jeden Montag-, Mittwoch- und Freitagnachmittag
von 4—6 Uhr geha.ten. Die Ausgabe von Eintrittskarten findet während
der Bcratungsstunden werktäglich von 10—1Uhr auf Zimmer Nr. 11 statt

« Königl. Preutz. Klaffenlotterie.
Zur ch« chi. und Schlußziehung 238. Lotterie vom

8 November bis 4. Dezember habe noch Käufloseabzugeben.
Wiesbaden, von Branconi,

Wilhelmstraße 18. Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Lernt Sprachen in der Berlitz -Sohule
Einzelunterricht , Zirkel . Nationale Lehrkräfte.

Rheinstrasse 32. Telephon 3664.

„Die Jahreszeiten“ von Haydn.
8 '/* Uhr morgen Freitag und Montag für die Herren.

5 Ehr morgen Freitag für den Alt,
Samstag für den Sopran.

V erstell «rnngeii
von Gefahren durch

Flieger - Bomben
vermittelt

Bezirksdirektor Ludwig «Istel,
Webergasse 16, 1. — Fernruf 664.

Deutscher ^12
Werkmeister-Verband

Bezirksverwn Wiesbaden.

Samstag, 8. Nov., abends 81/, Uhr:

Ordentliche Versammlung
imVereinsloka!„Hotel Uni on“ X*usui »e9

.Al« 0MS“‘‘“V :’

t
Bis auf weiteres

kommt
K.  Setoftitn
aus eigener Kelterei

zum Ausschank.
Hans Urmes.

Bestellungen auf
Greihers

Selbstschiiuker
»erben wieder bis auf weiteres am
genommen.

Bierstube Poths,
Lauggosse 7. Tel . 6165,

! Meliua . Hautcreme
anerkannt beste Friedensware.

Käst«er Ss Jakobi , Taunusstr. 4.

Einen guten Ersatz für

Wybert -SiHettett
erhalten Sie in der Drogerie

Machenhenuer,
Ecke Brsmnrckrinau. Dotzheim. Str.
Für Lazarette nnd Kraukenlmufer!

Wermutwein ver Fl. 6L0 Mk..
vorzugl. f. Magen- u. Darmstöruna.

Fritz Henrich, « 118W
Televbon 1914. Blücherstraße24.

Gelbe Senfkörner
hnetwr ernactroffen. Droaerie Backe,
Taunus,trecke 5,_

Bohuermssse
kleine Menge wieder eingetroffen.

Droaerie Backe. TaimnSstraße 5.

Deckreiser
verkauft August Ritzel,

Blatter Sttaße 136. Tel. 1793.

ZumArMeinschneideil
emvf. iub 2 . Rieth. Hetlmunditt. 5A.

Dsusr - Bsttsrisn Brenndauer.
Flach , Liig#ifitrasse 4€, neben Residenz-Theater.

Kodtrne Photographie
Ädolf Kleber , Kirehgasse 11

- Telephon 3375 - /

VenrösseriBsci! nach jedem Bilde in ito -Mnllsri^ cr LMwU.
WeahnachtsauftrSge

schon jetzt erbeten.
Den ganzen Tag ununterbrochen geöffnet.
Sonntags toh V2IO—2 Uhr.

f rämiiart üald.Medaille.

GW Paul Refim,Zahn-Praxis
Frierfrächstrasse § 0 , !•

Zabnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, plombieren,
ZahnreguberuKgen, Künsü . Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m.
Sprechet : g—« ühr. — Tsiephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS. 698

lirjrilßcit“,
etn vorzstgl ch bewährtes an¬
regendes Mittel bei Schwäche,
zuständen jed. Att. Alleinverkauf
per Fl. 3.5» Mk. rchiitzeuhof.
Apotheke Langgasse I I. 839

Uriseh Kloeküseh
r Lebende Forellen

stets vorrätig empfiehltFischhaus Johann Wolter
12 Ellenbogengasse 12.Fernsprecher ^ 12, GeschäBsgründung

Anmarkung zur Verkaufsregelung von Kensumfischen, bezw.Konsumfischwaren:
Diejenigen Haushaltungen , welche ihren diesbezüglichen
Bedarf aus mdtaera Geschäft zu beziehen wünschen,
werde« gebeten, dies bis zum 3. November im Zimmer 46
des ehemaligen Museums bekanntzugeben.

HochachtungsTollJohann Wolter
Inhaber der Firma Fischhaus Johann Wolter.

/
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